Carl Vogt als Naturwissenschaftler by Sanner, Burkhard
23 1 
Carl Vogt ais Naturwissenschaftler 
von Burkhrrd sannefl 
Gießen ehrte den Sohn der Stadt Carl Vogt mit der Benennung einer Straße, 
die vor der Grünberger Straße ausgeht und in einem Tqpemuf,gang zur Li- 
cher Straße endet. Auf dein Stmbmchild wird er in Stichtw- als Zoologe 
und Politiker bezeichuet und der Spotiname "Affenvogt" genannt. Wer ist nun 
dieser Carl Vogt wirktich? Die Dinge, denen er seine haupWchliche Auiinerk- 
samkeit widmete, sind in GieBen weniger bekannt, fZUIt doch seine Professur 
an der Gießener Universitat in eine Zeit politischen Umbruchs, in der fitr Vogt 
das politische Handeln hoheren Stellenwert besaß als wissemcMche Tatig- 
keit. Und das, was ihm einen bleibenden Platz in der Geschichte der Natinwis- 
sensc- sichert, hat Carl Volgt erst nach seiner Flucht aus Deutschland 
1849 und als Professor an der Universitat in Genf ab 1852 geleistet. 
Der Titel ist Programm: Naturwissenschatler; das h d t  Medizin, Botanik, Zoo- 
logie, Geologie, ja man könnte auch noch Chemie, Anthropologie und P a b -  
tologie hinainigen. Wem~ auch Vogt's haupWchliches Interesse der Zoologie 
gait, so hat er doch durch seine strikt an Beobachtungen und Fakten orientierte 
Arbeitsweise und seine Offenheit fitr alle mturbeobachtenden Disziplinen weit 
aber den engen zoologischen Rahmen hinaus gewirkt. So soll hier die "profes- 
sionelle" Seite von Carl Vogt's PersOnlichkeit beleuchtet und sein Beitrag zur 
Entwicklung der Naturwissenscm gewIirdigt werden. 
In groben Zügen chronologisch soll dabei die wissenschaftliche Kamiere Carl 
Vogts vorgestellt werden. Dabei kann man nicht immer die strenge Zeitabfolge 
einhaiten, sondern muß, um einzelne Entwicklungen im Zusammenhang dar- 
stellen zu können, diese zu Schwerpunkten zusammenfhssen, die sich teilweise 
über Jaiuzehnte erstrecken und Oberschneiden. Dies sind im wesentlichen vier 
Punkte: 
- Vogt's frühe Arbeiten (seine wissensc-che Lehrzeit) bis zum Ruf nach 
Gießen, 
- seine Arbeiten zur Herkunft des Menschen und der damit zusammen- 
hiiqpnde wissensc~cb/philosophische Streit, 
- SeineNordland-Ex.p&imund 
- seine Spaten Arbeiten der siebziger und achtziger Jahre des letzten 
Jahrhunderis. 
' Ansduüi dts Autom Dr. Wuirhud Sanna, insütut für Angmmk Geowissenschaften der Jnshis- 
L i c b @ - u ~ m t  Gaul ,  Diezsmk 15,35390 Gicden 
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AbschlieBend sollen noch kurz die divemn Reiseberichte angesprochen wer- 
den, und der Autor kann sich auch einer zumindest iiberblicksartigen Erwilh- 
nung von Vogt's politischer Ttuigkeit nicht enthalten. 
Carl Vogt's wissensebrftliche Lebmit 
Cari Vogt wurde am 5. Juli 1817 in Gießen geboren (Tab. 1 gibt einen Über- 
blick aber den Lebenslaui). Sein Vaters der aus Hausen bei GieBen stammende 
Phiiipp Friedrich Wilhelm vogtl, war im $eichen Jahr als Professor der M s  
dizin an die Universität GieBen berufen worden. Wegen seiner fbbhigen po- 
litischen Tiäigkeit mußte Wiihelm Vogt viele Angriffe erleiden und ging 
schließlich 1835 an die neugegtOndete Universitat in Bem. Vogt's Mutter war 
eine Schwester der Gebr[ider Folien, den Führeni der "GieBener Schwarzen". 
Damit ist auch bereits die Atmosphtlre von Carl Vogt's Kindheit und Jugend 
bestimmt und die Gnmdlage fitr seine lebenslange politische Aktivität gelegt. 
Carl Vogt hatte drei jihigere Brüder: Emil, sptäer Rechtsanwalt und Professor 
fIir romisches Recht in Bern; AdoK später Arzt und Professor für Hygiene in 
Bern; und Gustav, s- Rechtsanwalt und Professor Air demokmtisches 
Staatmcht in Zürich. Zusanmien mit dem späteren Ge& Professor Cari Vogt 
haben die Söhne Philipp Friedrich Wilhelm Vogt's scblieBlich L e h r W h  an 
Schweizer Univediten i a n e m  der 1861 vastorbene Vater hat dies alier- 
dings nur noch bei Cari miterlebt. Cari Vogt hatte aukdem noch fünf 
Schwestern, die unter den B-gen der damaügen Zeit allerdings nicht 
herv- konnten. 
Nach dem Besuch des Gymnasiums begann Carl Vogt 1833 im Alter von 
16 Jahren mit dem Studium der Medizin an der Universität Gießen, um einmal 
in die Fußstapfen seines Vsrters treten zu können (vielieicht so wie bei der Fa- 
milie Wilbrand, die zeitweise drei der vier GieBener Medipnprofessoren jener 
Zeit stellte). Doch besuchte er bald vor dem die Veranstaltungen Justus Lie- 
bigss der eine vollkommen neue Art naturwissenschaftücher Arbeit pmlctkierte 
und Air Vogt schnell zum Vorbild und dann auch zum Färderer winde. Schon 
1835 m u h  Vogt die Studien abbrechen und das Land als politischer Fiiicht- 
ling verlassen, was hauptskhlich auf die fhmiWe Beziehung zu den Briideni 
Folien zurückgmg; er folgte seinem in dieser Zeit der "Demagogenjagd" kurz 
vorher in die Schweiz geflohenen Vater nach B a  und konnte dort das 
Studium fortsetzen. 
MchrnichwarDauanbambQNidda~worden;Pfr.Ivicimm,~konntcjcdoch 
anhaid von zeigen, Qs P.F. W. Vog~ in Hamen gcborai md guauft wmde. 
bc~ordie FamiiitnachDav ' G. - 
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Tab. 1: lhxskht libea den Lebenslsufvon Carl Vogt 
1817 Am 5.7. gebarenmGieBen, der VataistkkWgdkmaak 




" Z i a ~ d a ~  
1839-44 Arbegt bci L. Aggssiz m Nach&& liiv. V-dmgm zur 
1844-46 
1846=47S$diagtrbarMeaiestinrcMNb 
(Ltg. Dr. Bema) nach 
~ m G e n f ~  
1878-81 M i t g l i a d i m ! 3 d m & m N ~  
1895 Am 5.5. M Gerrf- 
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w o  sie sich vornndet, sogleich mit Beschlag zu belegen und auf diese Weise 
unscWch zu machenW2 
Bereits 1839, gerade 22 Jahre alt, karm Carl Vogt seiue Studien mit der Pnwio- 
tionzumDoktorderMedianabschlie&en. Seine 1 9 S e i t m ~ ~ o 1 1  
" 2 n a A n a t o n i i c d e r ~ ~ " ( & h C l u k : v o m ~ l t a n  her 
L a l l e r d i n g s u Z u r A i a e t o a n i e d e r ~ n ~ n i a s t e ) ~ s i d i ~ v c r -  
r gleichenden B e s c h m i i  der Nemenhhen &erser R@im mit Unter- 
suchmgea an einer Pythan. Die fo- Ver8ff-w ann @Chan 
Thema sprechen nun auch korrekt von Reptüien, so die Saiaift "Beitr&e zur 
Neurologie der Reptilien" von 1840. 
Noch 1839 kam Vogt &uch Vermiähmg seines Vaters nach NewMkl zu 
Louis Agassiz. Dort arbeitete er an Werken iibea foßsile Fischc und 
die SiiBwase&&e Miüdemopas mit, m W d i & e  aber auch eigene Arbei- 
ten 2.B. die FmhMbgsgeschichte der Ge-, &er ehige 
!Mmxh, sptkzdiein Abb. 1 gezeigte ArbGitfibaraMeJlldcmenKrcbsdes 
Nemhqpr Sees (Argulus foliacetcs) und Ober LLinga anatma, ehe Brae 
c h i e .  
Bei Agasm kam Vogt auch mit der Geologie in Beräbnmg. Agassiz haWe die 
Hypothese einer Vereisung Eiiropris 
d a s E i s a u f g c w n m m e i i d a i ~  
e i n i g e n ~ ~ i m t e r i b a a s n a u C h C a r l V o g t , ~ ~ e E i e n  
~ S a m m e r a u f ~ A a r e ~ h e r a t r E r f a r s c t n m g v a n G t e t s c t r s n i i m d  
z u r U ~ ~ T l a e o P i e . C a r l V o g t h a t d i e s e T h c o r i e d a a u i t b a r -  
waunenundimAuftragAgassidsmhmV~vertra6eqwobeicrsich 
damitdenZarndesdmaügen"Papstes"derGco1ogic,LeapoldwnBDch, 
zuzog, der den TranspoPt der FMdlingc durch Wasser ve&ocht. 
Agassiz bekam einen Ruf nach USA, den er 1846 annahm; bereits 1844 haäe 
sich Vogtvon Agas& gelost und war nach Pans gegangen, um dort bei den 
Iirrsnais bedm&&m N-ern zu horen und seine wissenschaf- 
lichmArbeitenfortPiftlliUen.Esistwdilso,daSinder~Zcitimdent- 
a c h e n S p r a c h n a i m j ~ z u n e w n ~ ~ u n d m o d e n i c n ~ m  
denNatunds~nurkammenkamrte,wcmi~mParisgewesenwar 
u n d d i e ~ c h ~ e L u f t d e r W i s c l a i s c h a f t c k w t ~ ~ k ~ ; ~  
Jastus Liebig ha#e dort wichtige Impuise bdrommen. 
DasGeidRtrSemenParjsgAufenthshmu&tesichVogtuntgandaemdurch 
dasschre i 'benvanBBichan~a ien .D ies~derAnfaage in iger~  
Lehhikher und Manograpbien, die teilweise iiber Jabnehnte hinweg immer 
2 C.Vo@,AnslgredesUmvaillethsilimtislr . . v m ~ i n P P U , A d . d P a a r a i e d c X V I Y l ,  
S. 113-114.1836 
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neue Auflagen erhielten (Tab. 2). Zuerst sind dabei die "Physiollogischen 
Briefe"zunemen,dienachV~eninderAugsburgaAUgeaneineai 
Zeitung danu im Jahre 1846 bei der R i c k e r ' h  B- in WBen als 
t I
Buch erschienen. Das Werk entichte insgesamt vier Auflai%en bis 1874, daai 
hm#sische und poloische Übersetamgen. Vogt behandelt awfbbdich die 
menschüche Anatomie, die Funktion der Organe, Foi-phmmg und WachSbMi 
m sehr moderner Sichtweise. Das Buch ist bewu6t nicht nur an Mediziner 
gerichtet, sodem, so waiüich, "W Gebildete der Süituie". 
In Paris horte Vogt die Vd- zur Geologie bei Elie de Berumiont. Diese 
bildeten die Gnmdilage für ein "Lehrbuch der Geologie und -", 
das 1846 erstmals bei Vieweg in Braiinschweig q h i e n .  Es erreichte bis 1879 
vier tdweise stark wriimkk Auflagen. -, also die Leine von 
den Versteinmmgcn, die heutige Pahniologie, war für den Zoologen Vogt 
mtiklich von besonderem Interesse, aber auch regionale Geologie, in Abb. 2 
als IMpe1 eine geologische Karte des rhehhhen Schiefergebirges, und Fra- 
gen der Physik des Erdk&pers, wie die Geothennie, fanden Platz in seinem 
Lehrbuch. 
Wiibrend Vogt seine Ansichten zur Erdgeschichte im Licht neuer Fakten än- 
derteunddieneuenAuflagenseinesLehrb~:hesjeweilsanp9ßte,sichSOmit 
r v a n e i n i a n P l ~ ( A n n a b r n e e i n e s ~ i m ~ ~ u n d d e r  
Bilduug der Gestehe ~e~ aus Scbmeizen) zum "Spaitn-Nqhmkten 
I (Annahe der Biidung der nicht-dkanhhen Gesteine Qberwiegend als Sedi- 
I mente) wandelte3 und immer bereit war, fb neue Erlaetnisse seine alten 
1 Theaien fallen zu lassen, hat Elie & Becwmont seine eimnal gch6k Meimmg 
des Phmimw imd der Ablehmmgvon Eiszeiten stur verteidigt und kerne 
Rivalen in Frankmkh hochkommen hssen. Vogt sclxei'bt dazu in einem Nach- 
daufElie & Beaumont in der Frankfrater Zeitung vom 1. Oktober 1874: "... 
der S t o k u b r  mag eine gemischte Bedeubung gehabt haben; eheshds des 
I Bedmems, da6 ein Stern crstea GrUBe wwi alrademischen Himmel ver- 
I 
schwmda~ sei, demtheiis aber auch der W u n &  derm einem schweren 
Aip glei~h,lastetederMannaufderWenEntwicklimgder W ~ m d  
auf der Zykimft manches tüchtigen Forschers, der es nicht verstand, seine aus 
T h a t s a c h c n d ~ g e n g e u , g e n e n S c h l Q s s e ~ ~ b o t e d e s  
MGistersuntePaaordnen.Essmdjetzt~3OJahreher,daßichHennwrn 
BerumiontinPariskemedemte.ErstanddamalsaufdemZenithsenieS 
A n s e h e n s u n d ~ d a s e n t s c h c ~ W o r t m d e n ~ l ~ e n F r a g e n ,  ...". 
Und wciter heifk es: "So hatte dem, sciueii mir ein Freund, der alte Eiie de 
~ o n t d a s Z e i ~ ~ g e s e ~ . E s i s t e i n g t o B e s G h i c k f b d e n F ~ ~  
und die Ehrlichkeit der Geologie in Frankreich. So wird man dem auch wie& 
von Gldschem und qmbmänm Gebilden reden durfen!"4 
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Tab. 2: Lehrbücher und Monographien von Cari Vogt 
Physiologische Briefe fiir Gebildete aller StWk 
1. Aufi., Gießen 1845146 
2. Aufi., Gießen 1854 
3. Aufi., Gießen 1861 
4. Aufi., 1874; fhnz.: 1875; poln.: 1877 
Lehrbuch der Geologie und PetrefWmkde 
1. M., 2 Bde., Braunschweig 1846 
2. Aufi., 2 Bde., Bmmschweig 1854 
3. Aufl., 1. Bd. 1866,2. Bd. 1873 
4. M., 2 Bde., 1879 
Untersuchmgeniiber T h i m  
Frankfurt 1851 
Wiedierabdnick in Altes und Neues aus dem Thier- und 
Menschenleben, 1859; m.: St. Petersburg 1864 
Zoologische Brie& 
2 Bde., Frankfurt 1851 
Bilder aus dem Thierleben 
Frankfurt 1852 
Die kihdiche Fischzucht 
1. Aufi., Leipzig 1859; ital.: Como 1865 
2. Aufi., Leipzig 1875 
Vorlesungen aber den Menschen 
2 Bde., Gießen 1863; engl.: London 1864; Ihm.: Paris 1865 
Vorlesungen über nützliche, schtklliche, verkannte und V-dete Thiere 
Leipzig 1864; NSS.: St. Petersburg 1865; Ihm.: 3 Autlagen, Paris 
1867-1883; ital.: Turin 1868 
Atlas der Zoologie 
1. Aufi., Leipzig 1875 
Die Smgetiere in Wort und Bild (mit F. Specht) 
Miinchen 1883; ihm.: Paris 1883 
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Lehrbuch der pralctwhen vergleichenden Anatomie (zu. mit E. Yung) 
1. Bd. Braunschweig 1888,2. Bd. Braunschweig 1892 
FranzOsisch: Traite dlanatomie unnpd  practique 
1. Bd. Paris 1888,l. Bd. Paris 1894 
Die S i i ß e h e  von MitteleurOpa (hrg. von B. Hofer, posthum) 
Leipzig 1910 
Vogt's eigene Bereitschaft zur kritischen Betrachtung seiner wissenschaitlichen 
Aussagen mochte ich an zwei Beispielen aus späteren Birchem belegen: "Guter 
Himmel, ich kann von diesen Dingen sprechen, denn ich habe d diesen Blod- 
simi eifngst in meine wksenscmche V-er gesammelt und iim 
sogar h k e n  iassen, d e m  ich giaubte iim. Ich hatte meine gute Dosis Dog- 
menthum in der Geologie und merkte die Binde nicht, welche ich vor den 
Augen trug."S Und, aber sich selbst in der dritten Person: "Kopfschii#eInd 
Hopft der Prof- Steine und mit jedem Schlage, den er thut, geht ein Süick 
von der ~ o n s t h e o r i e  des Granites zu der Menge derjenigen Theorien, die 
er Mi Laufe der Zeit schon über Bord geworfen hat."6 
Von Paris aus besuchte Vogt die Kiisten der Nonmandie und der Provence zum 
Studium der Meeredaum, und 1846 arbeitete er überwiegend in N k .  l h t  
h c h t e  iim im Dezember 1846 ein Schrei'ben Justus Liebigs, in welchem die- 
ser die Ernennung Vogts zum aukmrdentiichen Professor fitr Zoologie in 
GieBen mitteilt. Im April 1847 ist Vogt dann wieder zurück in seiner Heimat- 
stadt. 
Vari Vogt als Professor in Gießen 
I Bernbeck hat 1977 die Umsthde der Berufung beschrieben.7 Dabei spielten Justus Liebigs Kontakte zu dem fb die Univ- verantwdichen Beamten 
in Damstadt, Justin von Linde, eine wesentliche Rolle; in einem neuer- 
schienenen Buch wird ein Eindruck vom Briefwechsel dieser beiden ver- 
mittel@. Von Linde fbhk te  auch durch die Benifimg Vogts eine Beleidigung 
des g r o b  Leopold von Buch, da er dessen Streit mit Vogt kannte. Von Buch 
erkannte jedoch u n a b w  von d e n  wksemcMchen Differenzen die 
Fahigkeiten Vogts an und sclnieb entqechend an den GroBhenog. So konnte 
Vogt denn, nachdem sein fZir einen Professor der damaligen Zeit unstaähafter 
C.VogSWrmdNeoar~daoThia-d-F-1859, 
Bd 1 S. 327 
C. VogS NQ6RPE ., 1863, S. 151 
G . B a a b c g C a n V ~ g t - B d p l m t e i i . ~ ~ r m d N ~ a i s e e i n a n L e k n . M i t t  
Oban. Gachichbva... NP 62, S. 221-235.19n 
E . M . F ~ d E . ~ ( H r a g . ) , U m v e n i E B t r m d M " '  ' imVm-Jorrhislion 
Licb@BndwecbedmithiatinvriaLiabe, StndiaGisneasia3,Faba. GMen 1992 
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Bart (Abb. 3) noch Mi6Men erregl -9, am 10. Mai 1847 im Alter von 
29 Jahren seine A&&mrlesmg halten mit dem Titel: "Über den heutigen 
Stand der b e s c l m i i  N a ü m h w a s m .  
Vogt breitet in dieser Antnttsvoriesung ein Programm fiir die Natunivissen- 
SC- und &r seine personlichen Vorhaben aus. So heißt es: "Wir sind Dber 
jene e n c y c l ~ h e  Zeit binaus, wo man die Gel-t des Bücher- 
wunns als das hochste Ziel na tlwwhxwhaftlichen Strebens ansah d den 
N ~ h e r f a s t n i c h t a n d e s s b e t r a c h t e t e , d e m ~ G l o s ~ z u d c n  
von Aristotdes und Lmne hinterlassenen codices".lO Die Naturphüoso~hcn 
verspottet Vogt, was mit folgenden zwei Zitaten gezeigt werden mag: "Statt 
der Natur das Richtemmt der Kritik zu Obalassen, e&We man M Voraus, 
daJ3 sie dam M Fehler sey, wemi sie dcn apriorischm speculdonen ihre 
Zustimmung nicht gebe." Urad: "Und danM mtmcheidet sich auch die Tendenz 
unserer Zeit so wesentlich von der Naturphüosophie, da0 wir nicht nicht Sys- 
tem den niatsactien tibmdnen, sondern aus der Ftüie der Thatsacbnn es m 
ehhher Weise hervorgehen lassen wollen."ll T%er die auf Ihxh&mg 
bendmde moderne N-h& sagt er: "Hier entwickelt sich die 
WisseaschaR unter unseren was wir heute als wahr erkennen mußten, 
wird uns vieileicht morgen ais grober inthum dargelegt; ..."I2 Und von den 
puren Akadeanikesn grenzt sich Vogt folgenaQeniza8en ab: "Ich gehtire nicht zu 
denea~, meiue Hemm, wekhe die NWzücblceit, die unmittelbare Anwendung als 
Gtwas der Beaehmg kauan WtWges m einer W-baA behiudelu wolle 
i c h ~ M ~ e i l e o f f i e n e b , ~ m i r j e n e r g e i e h t k ~ l z f ? i e r n e  
liegt, des die Wissen&& nur um der Wissenschaft selbst Willen zu lieben und 
zu b c t m i  behauptet."l3 LieM dIirfte beim Anhoren dieser Rede zuüiden 
gewcsen sein, hatte er sich doch mit der UnbxdWmg seiues Kandidatem nicht 
m h t .  
i Bevor Carl Vogt an der Gieher Alma Mater wieder richtig heimisch werden 
imd seine Wissenschaft aufsicherer Stelle und im Kreis wenigstem einiger mo- 
dern gesinnter Koliegen wmtre~'ben konnte, hat ihn die poWhe JWwick- 
l m g m i t ~ V o g t w i r d O b e P s t d e r G i e 3 e m r ~ ~ , w i r d d a i i a m  
dasFranLfurterV-imdindieNati-merießt 
d e n ~ d ~ s J ~ 1 8 4 9 m i t d e m R i n i n p f p a t i a n s e s i t i n S ~ f u D % i e T t  
1 2 T a g e l a n g a l s d ~ ~ ~ R e i c h s a ~ u a d W ~ l i c h w i a  
dermdieschweiz. DasHausseinesVaters,mdem~tsmelirabein Jabr- 
zeimt zuvor mancher Demokmt fiir einige Zeit untdcommen k m ,  wurde er- 
L 
s.XI-xJl-- 
l0 ~ . ~ o g ~ O k i d c r i ~ S t s i d ~ ~ W s t m w i i p c m r c b a f t m , ~ 1 & ( 7 ,  
S. 5 
4 
l1 C.Vogt,loc.cii.,S. llmd23 
'2 C. Vogt, loc. &. s. 7 
I l3 C. Vogt, bc. at, S. 8-9 
7 
! 
neut zur Zutluchtssstiäte fhr Carl Vogt und audere politischen Flüchtiinge. 
Abb. 3 zeigt Carl Vogt wahrend seiner Zeit in der Nationalversammiung. 
Das Exii 1849-1852 
I In den J- 1848 und 1849 konnte sich Vogt kaum mit den Nahmvissen- schaften befassen, die Politik for- die ganze Person. So blieben Arbeiten und Manuslmpte liegen, die erst im neuerlichen Exil fertiggestellt und ver- öffentlicht wurden. In der 1850 erschienenen Übersetnmg eines anonym 
erschienenen englischen Buches "Vestiges of the naturai history of creation" 
schreibt Vogt m der Vorrede zur enten Auflage, datiert auf den Oktober 1849 
in Bern: "Meine Arbeit war vollendet und die ersten Bogen gedruckt, als mich 
die ~ o l u t i o n  des verflossenen Jahres zu anderer Thiitigkeit abrief. Die 
I Comctdogen blieben liegen - ohne Schaden fhr das Buch selbst und seine Leser. Die Wissenschaft stand ja überall still, wiihnd die Revolution in rbk- 
sehr- Entwicklung fortging."l4 
Im Herbst 1850 ging Vogt erneut nach Nizza und nahm seine Studien an 
Meerestieren wieder auf. Allerdings muSte er sich seinen Lebensunterhalt 
durch das Schrei'ben von eher popubwksenschatüichen Werken verdienen, 
2.B. "Zoologische Briefe" und "Untersuchungen über Thiemmten"; in einem 
Brief an seinen Freund und politischen Mitstreiter Carl Mayer (ehemals Comis- 
sär der Reichregentschaft) vom 28.3.1851 besdmi'bt Vogt W. "... und her- 
nach kam ein Hattischerif von ~raddintl5 mit driugender Bitte um 
Manuskript, so daß ich wirklich am Ende nicht wußte, wo ein noch aus."l6 Im 
I H d s t  sah Vogts Situation recht erkdich aus, er schreibt an C. Maya am 6.8.1851 : "Was nun mich selber betrifft, so werde ich den Winter iiber ruhig 
hier bleiben. Ich stehe durch den Verkauf der Tierstaaten und die Beendigusig 
der Zoologie so, da6 ich den Winter über leben kann, ohne zu schreiben, und 
da will ich dem Seetiere mit Macht ochsen, wozu ich bis jetzt des leidigen 
'erens, der Hitze und anderer CMbde wegen nicht kommen 
Man- kaniite."l Aber auch andere Tatigkeiten hielten ihn vom wissenschafüicben 
Arbeiten ab, so werden m einem anderen Brief an C. Mayer vom 28.5.81 seine 
Malversuche beschrieben: "Liebes Mayerle! Ich häüe schon hgst geant- 
wortet, aber ich war seither durch künstlerische Bestrebungen absorbiert und 
bin ein wenig im Lade auf- und abgetorkelt, ohne anderen Zweck, als einige 
Papierbliiüer mit Kreide zu vemmeinigen."18 
l4 C. Vogi, NabWiche GtsdllcMc da Scbopfnog ..., Bnnmschwcig 1850, S. VI 
I' hwvhl die "-hen Briese" ab auch <lie e m c m  in da 
Anstiilt (J. Rfmcn) zu F m k k &  
l6 b Q W . N B f . N ~ d a ~ ~ m v o n 1 & 4 8 / 4 9 , Z e i $ c b r . f . ~ , ~ .  12,s. 194 
'7  W. Nllf. bc. cit.. s. 208 
l8 W. Ngf; ioc. ui., S. 203 
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du dich des alten Freundes, mit dessen 0heimen21 du in vergaugenen Jahren 
auf Dolche geschworen und gegen Despoiismus conspirirt hattest; - von dem 
Sessel der "h6chsten Staatsbeh6rde" (V& mir, wenn ich den oilkieilen Ti- 
tel des großhermgiich hessischen Ministeriums des Innern und der Justiz, des 
einzigen im Lande, vergessen haben soiite) reichtest du mir die reäende Hand! 
Du lostest die Kammer auf, bevor sie über meine Zulassung sich aussprechen 
und mir die Garautie pers6nlicher Sicherheit in dem von dir regierkn SWein 
bieten konnte, und damit ja kein Zweifel aber bliebe, schriebst du ds oberste 
Staatsbehöide meinen ehemaligen Coliegen, den Professoren in Gie&en, da6 
ich ein atheistisches, unmoralisches, unwissendes G e h  der Höile sei, aus- 
gespuckt vom Teufel md seiner Gro&nuäer in den grünen Garten des kon- 
stitutioneilen Hessedandes, um seine schhstm Blüthen zu beschmutzen, seine 
besten Früchte zu ver-. Du emphdest die Nothwendigkeit, dieß rthidige 
Schaf aus dem gutgesinnten Pferch der LandesUmvers& zu entfernen, die 
Pforten des konstitutioneilen Kammertempels vor seinem Nahen zu schliek 
und Gendarmen zu seiner Hiaung autkusteiien. 
Braver Jaup, wie dankbar hab' ich damals dein gedacht! 
Erlikmg! Erlosung! jauchzte es durch alle meine Adern. ... Erlöst aus diesem 
Phuhle, den die stagnierende Wissemchafi unter dem Namen einer Urtivmitiit 
air Hegung ihrer Kauiuappen irnd Regewdimer sich ausgegraben hat; ... 
Erlöst! Erlost! Mir selbst wiedergegeben, meinem fieien Wiüm und meiner 
u n u m s c ~  Selbsthemchaft! ... Erlost! und durch wen? 
0 braver Jaup, wie dankbar hab' ich damals dein gedacht! 
0 braver Jaup, wie oft haben wir dann dein gedacht: 
dein und deiner Genossen, die edelen Ginsterzweigen, die sich von dem Des- 
potisums zu Kehrbesen zusammenbinden ließen, mit denen man die demo- 
kratischen Ecken und Winkel ausfegte und die man dann, bestilubt, bespinn- 
webt und abgenutzt, zu dem ilbngen Kehmcht auf den w e r  warf, wo sie 
noch liegen bei ihren Friedenspfeifen, ihren Paragraphen, ihren Pergamenten 
und dem sonstigen Moder, den sie während eines Jahres auhhiiden die Zeit 
fanden. Wie manche schöne Stunde inniger Beiiiedigung habt ihr uns ver- 
schafft! Wie oft driiugte es uns, ein Stfindchen mit einander zu verplaudern auf 
jener gastlichen Laube, wo im Angesichte der Firnen und der rauschenden Aar 
uns freundliche Gesichter und feine Cigarren empiingen22 - wie oft gaben uns 
21 ge.m&t sind wohl die B* Foiiea 
wohl das Haus des Vaters in der Herrengasse in Ban; das Hans von Vogts Freund Cari Mayer bcnud sich 
in Wabern bei Bem, so da8 man Firn und rausc- Aare nicht gemehsm Behai konnte. 
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0 braver Jaup, da hab' ich dankbar dein &ht! 
0 ixaver Jaup, da hab' ich nicht mehr deiu gedachtl"23 
besoadasbeiB0mi;~abamchimmaeindcutschesVateriand. .. 
SI* longlbarbia - Laee#Wgci s t m w k  . . . ... An der Untalippe oiu langer, ~ ~ B a r t ,  in dtm 
... 
vontich.Eui ~ ~ d i g a i n c r h R L l r d i e * n S p e c i e s w r p a t d t s r a d i e a e  
h a m ,  17. Sepkdmr 1848inWesteodhallzoFIimlbmtsinZimmerin~intensivaWcise. 
AcIexgfbbus-- Ssnd&oh. ... 
Anoph* ~ i e o n t i c u s  - Schiltande Blgdecbse. ... W- sehr leicht die F m  
besoadasimsepambcr..... FriBtdaiKbmgenWQaaii~Hand. 
Podidfkr Gegrrni - G a g d s  -. Eine wieeeoecbaftäch bcgrlindde Art, die das 
AndenlrenderLinlrenBicbaIBerdrmcniwird. ... U ~ W ~ ä c r c i u z i g e i W c r , d e r v o n  
Banawanmn h (Tamiajmhtmtalis mv. sp. - -) g&@ wird, die 
Ü u n s i i f h T r i b a n e i n ~ S m c k e n a b g e h e a L  ...
B~edmmmfa olms - Wohükdmde Bk&. Schülerksfervon-F- ... 
C u p e d u s m ~ - ~ I m S a m m r r & h i i c h d e m k a k b ~ L W m i g , ~ a m  
RtMrenimdHiniun,wkkim W~gegeneinegwoeBediendenlMe+~wird.  ... 
A ~ t e l e ~ i ~ ~ > - T e l e g r a p l r i s c h e s S c b n a r r h e o p a r d . A u s d c n S n m p f w i e s a i a m ~ ,  
b e s o n a g s b e i N i i  Fiicgtschlachi, acnnantvieiimdlaut, geetihiliatmitdenlangenvordergliedan, 
wie mit T- ... 
Acetop consthrtionalf - Kmtimbdler Ekisi@&. ... J&. Sdmppe hat die Gestall Mes 
-.Dcrmistartilalwaseabgdbeiä ... 
Awphalo- 
- 0- mit Arincabrauen ... Die F-m des J- 1848 
schem s- bla6gmn. ..." 
25 G.Bwdwk,CariVogt-Bdmnts,wmigaBdranntesundNes>esiseinemLebeqMitt. 
Oberh. Geschichtsver., NP 62, S. 231,1977 
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1861 wurde Vogt in Genf auch ofl6Peli eingebtiqpt und bekam damit alle po- 
liikchen Rechte in der Eidgenossenscaft. G i e h  war ib Vogt abCr Zeit sei- 
nesLibensvon~so~emegarr;r;eRe41re*B&aaffhier 
( b e i d e r J . R i c k e r ' 8 ~ b ~ ) , u a d i n S e m e n S c h r i f t a i t a u c h t G i e & n  
immer wieder als Erninenmg oder Beispiel auf. 
Einen ersten v c h - k i r c h l i c h e n  Schlagabtausch gab es 1855, als 
Vogt unter dem Titel "K6iderghb und Wissems~haft" eitLe S t r e i m  gegen 
d e a M e & i n p r o f e w r u n d H o h t R u d o l p h W ~ i n ~ ~ .  
Wagner f- die A m b e  einer "Sselensubßtanz", in der sich die uns&&- 
liche Seele b e f h b  und mit dem Lei% zeitweilig verbinden sollte. Uml wem 
Natmwis sensc l ra f td~che~s i chwi<kssprechen , somuSte  
iilaChWagiici.da eine "dqpIte Buchftlhnmg" maaieo, mdam 
e r z w a r d i e ~ c h e o ~ s c h m ' b t , a b e r ~ g d a v a n  
der k i d h h  Lehren glaubt (etwa nach dem Motto "credo quia absudum", d. 
Venf.). Vogt jpht mit soharfen Warten gegen diese LeSm und Fardaung vor, 
in "Historisches 4 Pers(kilches" und " W ~ W c h e s "  anltemhciw 
irn entm Teil wird mit Iroriie und Fakten Wagners wimmst* Repita- 
timuntergraben. Die Schriftmußtebaldnaehgedmktwerden,mchder~ 
Auflage vom Januar 1855 fblgt die zweite im Aoiril, die dritte im Mai und die 
vierte im Juni 1855. Im Vorwort setzte sich Vogt jedesad mit neuui Karres- 
~ m ~ a u s e m a a d e i , s o d a 6 d i e v i e r t e A r i f l a g e a u s 6 5 S a i t e n  
V ~ u n d 1 2 4 ~ T e x t ~ . V o g t ~ a m s s e M e r S i c b t & e  
Seel- aber auch andere Dogmen wie die Abstammung der Menschen 
von einem Ureliempr. 
In "Altes und Neues aus dem Thier- und Menschenlebenn von 1859, wo pnter 
dem Portrat des A&ws der Spnrch steht "Gegen die Dummheit hmpfb Gatter 
selbst w@xms" (Abb. 5), wurde altes wie die " l ' h i ~ "  neu gedruckt, 
aber auch die Gedanken zu Evolution und den Antilngen der M- wei- 
tqpfiht. Vogt breitet auf wenigen Seiten eine ~ k h m g s ~ d r t e  der 
Eadr!und&Lebensm,dieindeni~deanM~Bildschselrr 
&dichist. Wiederwettertergegenseine W i d e r s s c h e r , ~ s i e " R c ~  
taren der W~~ die durch eisernes SM&h ihren Hohtbtitel er- 
ringen"~~undsteiiitf¿st:"~dn~&weiß~istbesscaalshdertkskkomi~e 
sosain"'.27~i~smal~reifter~agae~pers(inlichan: "HarHofmth Wagneraus 
~derandieAaferstehamgdesKorpers imd~Fleischcsgiaubt  
(freilich nicht & Physiolop, demi da6 er kein Physiolog ist, hat er dmch Seme 
physiologischen &iefe hiuhglich -), .. . "28 
C. Vogt, Altes und Naics aus dem T&- und FranLfurt 1859, Bd. 1, S. 331 
C. Vogt, loc. cit, S. 330 
" C. Vogi, loc. cii., S. 388 
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Außerdem polemisierte Vogt hier erstmals gegen den GieBener Physiologen 
Bischoff, der an ein Wachsen der Seele im Foais glaubte, und gegen den Vogt 
eine kraftige Antipatlue hegte. Bischoff war später Liebig von Gießen nach 
München gefolgt, und Vogt's Polemik d c h t e  ihren HOhepunkt in einem 1870 
erschienenen Artikel mit dem beziehungsreichen Titel "'Menschen, Wen- 
menschen, Affen und Prof. Th. Bischoff in München". 
Das fSr seine Gegner entscheidende Werk waren die "Vorlesungen über den 
Menschen" von 1863. Hier nun zeigte Vogt sich als überzeugter Anhgnger der 
Darwinlschen Evolutionstheorie, die Ansichten aus seiner W e n  wissen- 
schaftlichen Tabigkeit hat er revidiert ("Als ich ojposition gegen die Lehre der 
allmahlichen T d d m  der Typen machte, war ich allerdmgs v i e k h  in 
althergebrachten Meinungen befamgen . . ."24 Nunmehr zeigt Vogt mit den da- 
mals verfiigbaren Mitteln in schlüssiger Weise die V e r w a n M  und auch 
Verschiedenheit von Mensch und Affe, die Herleitung von einer gemeinsamen 
S W o r m ,  die Entwicklung verschiedener Arten auf. Indem er ein hOheres 
Alter des Menschen als die aus den biblischen S t a m m b e n  zu errechnenden 
etwa 6000 Jahre d die UmnOglichkeit der Herleitung von einem einzigen 
Stammeltengwir wahrscheidich machte, zog er sich emeut den Zoni ortho- 
doxer und pietistkher Kirchenkreise zu. 
Für Vogt war eine morphologische Entwickluug der Menschen unzweifelbtt. 
Im Hinblick auf die Beurtdung prahistonscher S c W l  philosophierte er in 
den "Vorlesungen über den Menschen" über generelle methodische Probleme 
und nahm dabei eher ironisch einige Beispiele auf: "Nehmen wir einen Augen- 
blick an, da6 wir uns mit Untersuchung der menschlichen Rassen bescMgen, 
da6wirunsereUntersuchungaufden Schiidelbescbmkthabenund W w i r  
als Ausgangspunkt unserer Messungen den deutschen Schade1 ge* haben, 
weil uns dessen Exemplare in h t  beliebigen Mengen zu Gebote stehen. Aber 
woistdieserdeutscheScWlzufin&enundwohabenwirdieB~~daß 
der Schadel, welchen wir als Nom nehmen und welchen vielleicht jeder deut- 
sche Anatom ftDr einen wohlgebildeten deutschen S c W l  erlcken wlitde, da6 
dieser auch wirkiich aus u n v e h t e m  deutschen Blute sei? Wo ist denn der 
Fleck deutscher Erde zu &den, wo nicht eine Mischung der verschiedenskn 
Rassen und Smme stattgefimden oder doch stattgefunden haben k m -  
te? ... Haben wir nicht jetzt schon die vollgüitigsten Beweise in Häuden, da6 
die Gemmen, auf deren höchst ungemiühüches und rohes Leben in den Ei- 
chenwaldern unsere patriotischen Lieder ankiingen, erst die dntten Emdmg- 
linge waren, welche zwei andere VOikers#mme auf demselben Boden sich 
mtmmf" und in sich auhhmen? ... Wo ist also in dem historischen und 
selbst v o ~ u t h i i c h e n  Mischbrei, den man heute Deutschland nennt, der 
29 C. Vogt, Vorlesungen tiber den It4emche.u ..., Gießen 1863, S. 257 





unverEilschte, ungemischte, reine deutsche Viereckskopf, die t& carzb, wie 
die Franzosen ihn nennen, zu finden?"30 
Vogt verbreitete seine Ansichten nicht nur in Bilchern, sondern auch auf Vor- 
tragSreisen und in Zeitsc-eln. Nicht nur verbale Angriffe £anden staä, 
es flog mindestens einmal auch ein Stein durchs Fenster in den Vortragssaal. 
Vo hob ihn auf mit der Bemerkung, daB die Steinzeit noch nicht vorüber a s e i .  I 
Viele Vorträge wurden gegen Vogt gehalten, einige liegen gedruckt vor, auch 
sind ganze Bikher gegen Vogt erschienen. Als Beispiel seien hier die gedntck- 
ten Vortrage eines katholischen Riesters aus Wien gffiamit, die dieser aus- 
diiacklich vor einem "den h&hsten und mtebgentesten Kreisen angehdrigen 
Publikum" gehalten haben will. Die Angriffe schrecken vor per&bhher Dif- 
famierung keineswegs aallck und Wdigen sogar Vogt's Zuhorer herab, k&- 
nen aber auf der wismschafüichen Ebene Vogt's Behauptungen nicht s c h b  
sig widerlegen. Den vermeintlichen Zwang zur Bek&npfung von Vogt's Lehre 
erklart Vinzenz Knauer, dieser Wiener Seelsorger: ''Die Cha~~)logie der heili- 
gen Urkunde ist so scharf begrenzt und das VerhiUtois von Adam und Christus 
ein so bestimmtes, daß es fIir jeden, der nur einige Kenntnis der Bibel besitzt, 
zwischen dieser und der Aanahme von FWadamiten schlechterdmgs keine 
Vermiühmg gii. Hier hiifl kein Laviren, kein Hmken nach beiden Seiten. Es 
heißt da entschieden Partei ergreifen und Stellung nehmen. Hie Welf, hie 
~eibl in~en! "32 
Seine Steiiung zu den Angriffen vergiich Vogt in den "Vorlesungen über den 
Memchenl" mit einer Karikaftrr aus einer Berner Zeitung: "... steht ein stlim- 
miger Kfiher, bei& HWe mit MiichgeWkn voiigepackt, vor einem grimmigen 
Köter,derihn-anm.Lueg,sagtderKühergehmhHunde, 
lueg,dubillst!Dubillst~!DubillstalleHIlag'an!Dubillstmiandbillst 
bis usbulien hest und nümmer bellen chast!" In einer FuBnote thmetzt Vogt 
aus dem Bermhk& "Sieh! Du belist! Du beiist Mmaer! Du bellst alle Hunde 
an! Du beiist mich an und beiist., bis du ausgebeiit hast und nicht mehr beilen 
kannst!" Und Vogt schiieBt: "Laßt sie bellen, bis sie ausgebelit haben!"33 
Der Versuch, mit der Bibl Nathxschung zu h h n ,  ist bis heute nicht be- 
endet. Noch in den achtziger Jahren des 20. Jahrhundeats erscheinen Bacher, in 
welchen in &dicher Weise wie mehr als hundert J h  zuvor versucht wird, 
die Naturwissemschaft nach dem Buchstaben der Bibl umms&eiben. Dazu 
ist es dann auch nötig, daß Menschen und D i n d e r  gieichzeitig unseren Pla- 
%C. voQ loc. cit, s. 24 
31 ZitiQtnschO.Taschnberg,~~imd&SchriRenCsrlVog$,~LVI,S.21,H811e1920 
32 V.Kaam,KadVogtimdaein ' ' Wien 1870, S. 13 
C. VoQ V o t h m g c n b r b s . ,  Gkbn 1863,s. 287 
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neten vor etwa 5000 Jahren bevUlkert haben sah. Wer seinen Glauben an 
solchenDingenfestmacht,dermuB~chrlrnnalswiehcuteseinengeaaen 
Lebensentwiafwanken sehen, wem Gegenbeweise erbracht werden. 
Bembeck hat 1977 Qber Vogts Ausemandersctnmgen gesagt: '... jene htgh- 
sungen-~mi?ichtnochhaatereWaPteaigebrraichen-(~)~dcren&hC.V. 
m Wort und S c M  bc&il)igt, wenn er auf chrhtüche Obcneugungen stUBt. 
W a s e r s i c h d a m R a d c n h ~ e o t d  W-imBcreich 
von G i e b  (und?) in seinem Buch "KUhlerghube und W i w b a f t w  geleistet 
hat, ist eines ivhmes* der die Fniheit des Geistes vertritt, wie C.V., unwiir- 
dig."34 Der Verfasser sieht Vogts Au6enmgen nicht so kntisch wie der 
Theologe Bernbeck. Mit Witz und Sprache d t e  Vogt souverän umzugehen, 
und auch M seinen sch&f&a Furmulienmgcn bleib meistens ein leicht 
ironisch-himioroller Untertan. Auf jeden Fall sind seine Aussagen weniger 
von TiefschUgen und persWichen Venmglnnpfimgen geprägt als die 
PampwseinerGegner. 
Vogt war kein Kibqfer gegen das Ck&mtm, sondem gegen den Unived- 
anspruch kirchlicher Macht. Am Schhiß des letzten Vorworts zu XUhl- 
und Wissenschaft" geht er auf ehum Brief ein, den er von "Papa stiebeln35 
erhalten hatte. In dieser Antwort wird Vogt's &gen dedich: "Sind wir auch 
nicht gieicher Meinung liber diese Gebiets- (der NatmvhmwW d. 
Verf.), so denke ich doch, daB beim Wkdemehen die Flasche Chupqpx* die 
Du anbietest, uns heiter stimmen SOU, wem auch der Eine davon libtneußt ist, 
daB diese heitere Stimmung nur eine Folge des durch den Cheinpagner in sei- 
nem Gehkm veriiuderten Stoffwechsels ist, w h d  der Andere vielleicht 
glaubt, damit seiner unsterblichen Seele einen ganz besonderen Anlaß zur 
FrUhlichkeit gegeben zu haben. ... Kein Sieg wird ohne Streit erfochten, und 
um jenes edle Gut der HimianitBt, das wir ai enbgen strebea, zu veatheidigen 
gegen schntkb der Verdummung und VerEinstenm& muSten wir frei- 
lich zu scWeren Waffen g d e n ,  die aber Dir ge- ihre m e  ver- 
lieren."36 
Carl Vogt's Nordreise 
Im Jahr 1861 erhieli Vogt die Einladim& mit Dr. Georg Bema, der auf dem 
Hofgut Büdesheim bei Bad Vilbel lebte, eine Expedition in den hohen Norden 
zu unternehmen. Der noch junge Berna vertiigte fiber erhebliche Geldmittel, 
und Vogt erklärte sich zur whenschaiüichen Leitung der Reise bereit. Die 
M G.~CarlVogt-Bdcannaf,WempBdEamitesmdNeoesansaQncmLeben,Mitt 
Obah. Gddcbwr.., NP 62, S. 235,1977 
35 Esban&itsichdabeiwahcb&& . . mn Saioman Friedrich Stiebd, der als Franldurter Ant in einem 
KiadahospitPlwhlrte,~pPolitilra,~dimdanadiesN~ 
interessiert war. U war 25 Jahn glter els Vogt. 
36 C. Vogi, Kahiaghbc und Wislaischaft, G k h  1855,4. Aufi., S. IXV 
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Reiseroiite zeigt Abb. 6; von Hambiag entlang der noxwegwhen Küste bis 
zumNordkap,damiaiderMbewobntenInselJanMayenaudcrPack- 
~gmze,nachI~ldundübcaScho#landaaUcknachHamburg. Vogthatdie 
Reise in eMem 1863 emdkmxm Buch "Nord-Rh ..." ausfiWich beschrie 
ben. Das Buch ist cftach viele Jhsüaüaaen lebendig gestaltet. 
Das- . . war dex Schmer Joachim Himich. Neben Bema d 
Vogt waren noch drei weitete Gäste an Bord: Der Geologe Amanz W i y ,  
dreiJ~lllteraisVogtraidmitdiesemseitdergem~en~ 
bei Louis Agassiz Greßly ist der Begründer der Schweiaer Jura- 
~logk,erstarbbereitsvierJahrenachder~, 1865. Daenderjfbng*pte 
Gast, der M En&d ausgebildete Dr. Alexanda Hencnjunior, Sohn des 
aiacbunterdemPsedmymIs]cwaerbelramiten~Schaiftstellessurid 
Ptnlosopben A l b  Ewaaiowitsoh Hcrmn. Und iwhli&& der Maler H* 
I i & ~ d e r k a l l z u g t o & ~ a l a m E p t , v o n d a n a b e r  
doch einige Bilder z.B. im Frddinw H b i d e n  Museum hibgen. Iiasscl- 
h o r s t h a t d i e ~ e ~ d e r R e i s e b e s o r g t . Z u d i e s e n G B s f e n  
kamen noch vier persOnliche Bedienstete (Koch, Steward, Wer und Jäger), 
die siebe&@fige chaftundderKapitänHansStdir. 
AufdemkteiraeaSchifFwarderRamreclUtbeengt,dochkonntemausichfitr 
A h d i m d U n t a k i m f t r a c b t ~ i g ~ ( A b b .  7 d 8 ) .  DieGNp 
p e h a t l r a i a e ~ E b ] F a b n i n & ~ D r . B e n i a l i t t s e h r i m t e r S c e  
Vogt crirtlarvt sich ds Landratte iadem er "Wir machten 
zehn, ja seihst~~~Kmtminder Stundeu.3j Bei gBMrn wdls wurde eifiig 
die Fauna und Flom, aber auch die Gesteine an Norwegens Küste imteFsucht 
undbe;Pchrieben. 
Besomh aufiUend, wenngieich diachaus war die GastiGreund- 
schaft der Norweger. Vogt bescbrei'bt ein opuientes Aben- das vor der 
Abre iseaus~f iüdieRehndengegdmwurde ,dsagt~dieZei t  
n a c h d e m E s s e n : ~ u r i d C i g a m n h u h i g e n d i e ~ e m i g e r m a & a  
Mein neue Tnippen marschieren anf: ~~ Liqueme, Bmmheh, 
G r o g s v o n ~ o d e t ~ S t c i n g k c i t , k a l f e d w a n n e ~ -  
hazsine ~ ~ w a l k o h o l i s c h e n ~ ~ w w d c h e n w i r i m  
Sudenkeinenur~Abnunghabea.  WiewirmwhHausekamn3-Nur 
s c h v v a c S l & m e r t e i n e E a i n n e a v r n g a u ~ W e ~ , ~ e n d e S t e -  
ge, sch- Boote und schwankende SchiflFe. Der andere Morgen faud 
uus aufsee."38 
Teihveise ging die Reise auch ilber Land, so vom Romdaifjd nach T r d -  
heim. Zu den Wagen schrei Vogt: "Die Karren glichen vollkommen den Lei- 
" C. Volp NabRcia4 ..., FiPiloart 1863. s. 59 
U C. Vogt, k. C&. S. 58 
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terwägelchen, wie mau sie in der Wettmau ... benutzt. ... Die Sitze waren so 
eng, da0 Vogt mm6güch mit einem Zweiten bnauf hitüe Platz finden koai- 
nen."39 Die Reise diente vor dem der Ealruadurig der Region des Berges 
Sneehattrm. Ober die mündiichen und sehr vages Entf- Wert  
Vogt: "Die norwegische Meile ist die prakikhe Dem-an der Unend- 
lichkeit in dem Raume: Sie ist ein UnfaBbares, das nur m Fraktionen von Vier- 
teln und Achteln, nicht aber als Ganzes begriffen werden kaxm.40 
SchlieBlich gelangte die E-tion, nunmehr wieder auf dem Seeweg, ami 
N-. Vom Kapit% begieitet muhten sich die Fosscher an den Auihtieg 
und standen dann am n6dichsten Pimlrt Eutopas (Abb. 9). Dazu Vogt: "Die 
Aussicht, welche wir von dem Kap aus umspaunen, ist g r o M g  durch die 
scheint#a d c h e  Adehmmg der Flächen. ... Die Stunde, welche wir dem 
GipfelwidnaenkoIin#a,warWin~~Weiseverbraclrt.Soeinfachdas 
Gelage war, so trefftich muudetc es; dem gbklich genug hatten unsere Lap 
pen nur einige Bidaschen zdrochen, die Flaschen edlen GeWnb aber 
verschont, d a s ~ o e t  und ~handan uns @efert."41 
Nach einem Besuch auf der unbewohnten und noch wenig bekannten Insel Jan 
Mayen, die im ungewWch wannen Sommer 1861 eisfrei war und deren 
vdkmidm (Xamktm Vogt batütigt faMI, ging die Reise weiter nach Island. 
Schon bei der Anreise meinten die Forscher in der Dtimm~nmg von ferne einen 
Ausbnich des Vnllums Hekla zu sehen, bis sich die Lic- als auf- 
gchendcr Mond -. Dazu Vogt: "Ich trostde mich mit H& der 
auch cimmrl zwei Simden lang im Berliner Schlosse dem vmammeiten Hofe 
ein Nordlicht demomüierte, bis der Eilbote kam und meldete, es brame in 
~otsdam."42 
Von Reykjavik aus erforschte die Gnippe das Landesinn=, diesmal war das 
Tramphnhl  das Pferd. Die M e W  der Reisenden konnte reiten, Vogt 
wird sich hier seiner r e v o i u t i ~  b e n m g e n  als Oberst eines J3atdons 
dervolkswehrbewußt, nur Greßlywar stets aufSc- RapMa odermit 
der Post gereist. Vogt h ' b t  ironisierend: "Aber mit jener T-g, 
welche den nattdomhenden Helden cherakterisert, wies W l y  jede Hinwei- 
sungaufSchmerzenundGdsbren,dieihmdrohenk(imiten,PirOckunder- 
klärte stadh& erst den Geysir sehen und dann sterben zu wollen.43 Am 
Ende des Riüs war GreBiy aiicrdings physisch so erschapft, das er seine Koje 
auf dem Schiff für 14 Tage nicht mehr d e B .  Die R e k m s t h b  waren sehr 
primitiv* mau &einachtete im Zelt oder einmai auch in einer kleinen Kirche. 
" C. Vogt, loc. cii.. S. 81 
40 C. Vogt, loc. cit, S. 89 
4' C. vogt, loc. cii., S. 240 
42 C. Vogt, loc. cit, S. 310 
43 C. Vogt, loc. Cit. s. 320 
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"Ich bedaure recht sehr, auf Ihren Vorschlag nicht eingehen zu kUnnen und 
zwar aus dem einfkhen Gnm&, weil ich finanneli nicht-so gestellt bin, um 
meine Zeit und Kraft anderen Zwecken als dem der Eniahnmg meuler Familie 
und der Fortbildung meiner Wissenschaft widmen zu kömien. 
Emem Bremenser kann ich dies mit wenig Worten klar machen. Meine Stel- 
lung in Genf tr@t hUchstens 1OOO Thaler im Jabre - ohne Anspuch aufpen- 
sion, Witwengehalt oder Waisen-UntersWtamg im Faile meines Todes. Dieses 
Gehalt reicht gerade hin um die Bücher zu bezahien, die ich jthlich kaufe. Ich 
halte jawich 4-50 öEentIiche Vorlesungen um damit zu verdienen, was ich 
brauche zum Leben für mich, Frau und 4 Kinder. Eine Vorlesung betragt also 
für mich 2 Prozent meiner Jahres-Ehahmen. 
Bitte, lieber Hm, lassen Sie doch zwaazig der ersten Finnen, von Herrn 
Reichtags-Abgeordneten Meyer mthgen . . ., den Betrag, zwei Prozent der Jah- 
res-Eixmahmen fur die Nordpol-Expedition mimzeihen! Sobald diese Herren 
sich zu einem, dem meinigen iiquivaienten Opfer mit ihrer Namens Unterschrift 
bereit erMilrt haben, wer& ich, nicht eine, sondern vier Vorlesungen fur die 
Nordpol-Expedition halten. Um voilstüdige Gleichheit herzustellen, mögen 
die gedachten 20 Finnen von ihren Ehahmen vorher den Betrag der Btkher 
abziehen, die sie jährlich beim Buchhändler aufhehmen. 
Entnehmen Sie aus dem Gesagten ums Himmels Willen weder einen Mangel 
an Intemw für die Nord E w o n e n ,  noch einen Mangel an DienstWilligkeit 
fur allgemeine Interessen von meiner Seite. Ich gehe dabei von einem ganz an- 
deren Gesichtspimtcte aus. Man ist geneigt, unsere Zeit, unser Wissen, unsere 
Geschicklichkeit, wenn Sie so wolien, als ein Gemebgut anzusehen, von dem 
jeder Andere, nur nicht wir selbst, Vortheil ziehen darf, das Kapital an Arbeit, 
Geld und Zeit, das wir aufwenden mußten, um uns den Kopf voll zu siriepfen 
wird in keiner Weise in ihechnung g e h h t  - &s I b h a m s  oder IndusCnel- 
len - ja das ist etwas Anderes! In (gleicher?) ... Weise verlangt man von uns 
Wissensc-Wem, daß wir unsere BescWgungen, unsere Arbeiten 
zeitweise swpend~eren sollen, um irgend eine Frage zu studieren, unsere Zeit 
die unser alleiniges Eigenthum ist, hingekm um mit der mOhsam erworbenen 
Kemtniß dami eine offentiiche Vorlesung fur einen gemeinnützigen Zweck zu 
halten und man ist so daran gewohnt, daß man d e n d  findet, wem die An- 
for&rung abgesdagen wird. Stellen Sie doch einmal an einen beliebigen 
Meyer die Anfodxung, einige Tage, einen Monat lang seine Gesc- an den 
Nagel zu bihigen, seinen Tabak schimtnela und seinen Reichtum zu lassen und 
während dieser Zeii sich mit Dingen abzugeben, aus denen er nicht einen 
Grad(?) Vorteil zieht - und sehen Sie zu, was der Mann Ilmen antwortet. Er 
wird Nachhge halten, ob Sie aus dem Tollhause entspnmgen seien - aber in 
der naChsten Minute mit +I großten Gewissensruhe dasselbe Verlangen an 
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einen Professor stellen, ohne sich selbst im Mindesten fItr einen Narren zu 
Ich habe stets das Sprichwort: "Gleiche B*, gleiche Kappen" ftir ein sehr 
gutes gehalten und glaube, daß meine Arbeit und meine Zeit ebenso viel wert. 
sind, als die der Hn. Meyer, Schulze U. Cie. Sobald diese die zweiprozentige 
Nebelkappe aufgesetzt haben werden, werde i 4  wie oben gesagt, eine Nord- 
Pol-Filhppe mit 6 Prozent aufsetzen. 
Mit voilkommener Hochachtung 
Ihr 
Im Antwortschreiben vom 13. Oktober 1869 versucht Lindemam, wenigstens 
als guter Veriierer zu erscheinen; er bedankt sich zuerst fItr das Schreiben (Zi- 
tat:) "... mit den darin enthaltenen humoristischen Wendungen, die mich zu gro- 
Ber Heiterkeit gestimmt haben." AnschlieBend gibt er zu, die gewünschten Zu- 
sagen nicht liefeni zu komien, und ergeht sich in Angaben über die großen 
Leistungen Bremens fiir die Nordpol-Expedition. 
Die Studenten in Bremen nahmen die vergebliche Bemühung um Vogt zum 
Anlaß fItr ein Spottiied, welches mit passenden Karikaturen im Dezember 1869 
gedmckt wurde. Darin gibt es eine Zeile "So war mein Urahn Affe war", die 
darauf hindeutet, welch groBen Bekanutheitsgrad Vogt durch seinen Streit um 
die Herkuntt des Menschen erlangt hatte. 
SpHtere wissensehaftlicbe Arbeiten Carl Vogt's 
Nun aber zurück zu den wissenscMchen Arbeiten Vogts. Die Jahre nach der 
Nonihmbise 1861 waren geprägi durch seine bereits beschriebenen M t e n  
zur Entwickhmgsgeschichte des Menschen, zum V-us und zu Parasiten 
an Pflanzen, Tieren und Menschen. Die Nordlandreise war sicher ehes der 
einschneidendsten Erlebnisse in Vogt's wissemchafüichem Leben; immer 
wieder nutzt er dort gemachte Beobachtungs air Untermauenmg seiner 
Thesen, so in dem 1865 geschriebenen Aufsatz "Ein Blick auf die Urzeiten des 
Menschengeschlechtes", wo er das ausschließlich wilde Vorkommen von Ren- 
tieren in MitteleUropa w8tirend der Eiszeit mit dem Fehlen des Hundes begrltn- 
det und schreibt: "Wer jemals Rennthiere gesehen hat, wird mit mir darin 
. . dass der Mensch ohne den Hund nicht einmal eines einzigen 
Remis Meister werden konnte, geschweige denn einer ~erde."47 Die entspre- 
chenden Beobachtungen hatte Vogt 1861 in TromsO und Hammerfest gemacht. 
C. Vogt, Ein Blick auf die Urzdten des Mcnschcngeschlecbtcs, Arch. E Anthmpol. Bd 1, 
S. 38, 1866/67 
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Von den gesammelten Proben der Nardlandreise zehrte Vogt noch lange. So 
pr&ntierteeraufeiimerKonf~imAugust 1873 inLyonD&mschliffevan 
GesteMsl>roben, die er zw6E J a h e  zuvor am grob Geysir auf Island gemrm- 
men W, zum Nachweis da&, da6 FlieBgefQe auch m aus 6 g e r  Pbase 
& p h g e r h G e s t e m e n p i ~ s e i e n . "  ...descoups,faitesdanslascouches 
siliceusesquisedeposentaubassinchigrandGeysir~ etoiicette 
mhno simctm fluid& exis& de In manih  la plus evidente?"'44 übedmpt 
nahmder Vulkanismusindiesem JalireneinengroBenTeilvonVogtshtemse 
ein. Neben seinen Besuchen bei den Vulkanen Islands und Jan Mayens hat 
Vogt auch die italicnschen Vnikane Ätna und Vesuv gesehen, von denen der 
lekere im wrgangenen Jahrhuuderi recht aktiv war und am 26. Apil 1872 
einen spelc ihba Ausbruch hatte. 
1873 M t  Vogt M Lyon einen Vortrag "Les volcans", in dem er ehe ge- 
der fr[theren Ansicht eines "Wm" im Er- wesentlich moder- 
nere Deutung mit isolierten Magguenhdni gibt, auch &er die Herkunft der 
WIlame stellt er eine Hypothese auf, die sich mit der heute angenormnenen 
W&mpmd&ion im Erdniiintel gut deckt: "Pbqas hardiment la source de la 
chaleuc int6rieur dans les couches m k ,  au lieu de la f8iirc venir dcspuis 
rinterieur, dont la umstitution nous est padutement in- . . ."49 
Eine deutsche übersetnuig des Vorirags erschien 1875 unter dem Titel "über 
Vulkane" mit leichten Verändenmgen. über seine Verimtheit mit Vulkauen 
sagt Vogt darM unter Bezug auf die GieBener Hausberge Gla'berg und V&- 
berg: "In einer Gegend geboren, die von Basdtkegeln stant, konnte ich mich 
fküh mit der Form dieser ausgebmmten Vuikane vertnurt machen, deren gigan- 
tische SCiulen auf den Gipfeln die giücklicherweise in Ruinen zerfallenen 
Raubnester der edlen Wegelagerer aus den Zeiten der Kreuzzüge tragen, zu 
deren staatlichen Eimichamgen, blutigen Sitten und frommen Glaubensrm- 
schawngen man uns heutigen Tages niriickbringen möchtedo. Vogt nutzt 
jede Gelegenheit, um seine politische Meinung, hier zum gerade 
wiedererstandenen deuischen Kaiserreich, auch bei wissenschaiüichen 
Ver6ffentlichungen wenigstens in einem Nebensatz kundzutun. 
Einige weitere Beispiele aus dem Vortrag "h Vulkane" mochte ich anführ- 
ren: "Im vorigen Jahrhundert studierte der Abbe Spallanzani, einer der bdihm- 
testen Naturforscher seiner Zeit (man konnte damais Naturforscher, bedmter 
C. Vogt, Sm la amcatxe microscapiqnc des r o c h  volcaniquea, AseUc. huc. pow l'avanc. & 
scimrs, Comp Rend 2. Swsion Lyon 1873, S. 362-363: "... Sch&!e, gcmachl in den kkadigcn 
~ d i c g d i a m ~ d e s g r u & c n ~ i n I s k n d a b g c l a g u t b s b e n . u n d i n d e s m d i c & l k ;  . . 
P I Y d s t m L h i r i n ~ W d s e v o r h a n d e n i s L *  
49 C.Vogt,LcsVolccms,~n.anc.powI'~~~.&~COmpRad2.~Lyan1873, 
S. 101S:"Seben~MhndieQi i e l l edsr~WBrmeind icSc lnd i t en~an idnnr ieeosh  
Inagaikommaim~dCgCllsmlklur00dvMlignnkkanotist* 
C. Vogt, f h r  Vnlirant, -1 1875, S. 4 
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Eridbeben, die W kumr Zeit in dem b e n d h t m  
d b ~ m U l l l P h G d S C h F E C k C I 1 ~  
n,en Wiileai imk&i& h h  Seme WisscnsohaR Hilf'en fitr die zncndliohe 
Vogts Sturdien tiba Parasbn an Tieren, begonnen schon kurz riech der 
JabdmtelJbarmArbgten~PIlrasitanh 
Jairrtnmdataoaisiaa- 
. . .  Piaece- Aiis~VartrirgwreniamsdiamaschenT~,guoginGenf~&scBi . iR 
" I ) k H g h m f f & 7 W W a h e M n , & 1 8 7 8 a s t -  
m a t s g e d r u a d i m d ~ i n $ ~ d f i a 8 a o s i s c h t ~ w u n d e .  
" cvO(lt.loc.ciL,s. 13 
52 C.Vagt,kc.Ot.S.7 
s3 C. Vagt, kc. Ca, S. 32 
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in den siebziger und achtziger Jahren des letzkm Jahrhunderts hat Carl Vogt 
vieie popukwkmchafüiche Zdsc-el geschrieben, eine Auf*, 
dieetniemiterseinerWltrdefandunddie~imGe~atswicbigenAs- 
pekt seines Wirkens sah. Eine besonders amihmte Nattmddderung ist 
"Geschichte eher Krabbe, von ihr selbst &tu, erschienen 1890 in Wester- 
mim's Iiiusüim Momtshefh. in Ich-Form scbrei'bt Vogt von den Erleb- 
nissen &er Krabbe, die ins WImeer wandert und dabei Abenteuer erlebt, 
Freuude iiudet, sich schlieBlich verliebt und eine Familie g W .  AU dies ge- 
schieht aber auf der Basis genauer Kenntnis der zoologischen Fakten. 
Ein besonders priichtiges popuks Werk ist 1883 Machen und mitgleich auf 
fiam6sisch in Paris erschienen: 'Die !%ugetiere in Wort und Bild", bzw. "Les 
IvhmmZ"". Aus- mit iüusüationen des Tiermaiers Friednch Specht 
beshreii das Buch aüe bekannten Säupt~erartm, mit vielen Bildem im Text. 
Ehe grob Zahl ganzseitiger Bildtafein fIlbrt die Tiere in ihrer naü&lichen Um- 
gebung vor- 
In einem Artikel aus dem Jahr 1885 macht sich Vogt einige Gedanken Dber die 
deutschen Universim. Einiges darin köonte auch in der heutigen Dikwion 
um die Biidungsrefonn seiuen Platz nnden. Vogt anaiysiert die StatisSik und 
stellt 2.B. fest, da6 die Universität Gießen mit 11 Saidenten auf einen Pro- 
f e s s o r e m e n h e r v ~ l ' l a k e i m i m i m t  . . verglichen mit den großen Uni- 
versi- Berlin, Mitnchen und Leipzig, wo auf einen Professor jeweils 30 und 
mehr Studenten kommen. Demioch kann er in Gießen keine bessere wissen- 
schafüiche Leisamg erkennen. Grtbde findet er viele; zutn Beispiel: "man weiß 
ja, da6 außer der Belehrung der wißbegierigen Jugend auch der Zank mit Col- 
legen zu den Lebenszwecken der deutschen Professmen gehm!d4 Oder: " ... 
in Deuischland sind es die Publikationen, die litedsche Thätiw welche in 
erster Linie bexfkksichtigt werden. Das Lehrtaient konmrt häutig erst weit 
hinterdrein g e w . " 5 5  
Die ganze Schtift zeigt, daß sich in hundert Jahren nichts wesentiiches ge&- 
dert hat, etwa bei den Privatdozenten: "Wehe dem Pri- der ein oder 
mehrere Jahre verstmichen Mt, ohne eine ScW erscheinen zu lassen!*o 
C.Vogt,S~anfdasUmvasrllirsw#ienimdartschcn~Nordund~Bd33,1885.S. 182 
55 C. Vogt, loc. cit.. S. 193 
s6 C. Vogt, loc. cit., S. 194 
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Am 5 . a  1895 Cari Vogt in-. Bis insImheATaahattcerd8e~ 
n e n i a % s P n i a n b # i n s ~ G i e S e n ~ n k h t m r m ~ ~  
~ ( l , ~ a u & i n Y i e d c a ~ W ~ # b t a  
aogdan 
e s d  
Cad Vogt's ~ i d ~  
e h s r S a m P e s " S ~  
Vogt teiite mit dien drei 
I!. 
der Miüe der 1860er-Jahre: "Gedden Sie noch des Zonies von Liebig, als 
wiritmmiäenmeiarrmRobberWhistaufstdrten,umnaohCapPmohiriabcr- 
aifahren; wie er dann iusiig wurde bei feurigem Rotweiu und gebdmen 
Fischen und schiieBlich die ganze Geselkhaft th&mtmüedea sang, die das 
Echo der Feisw&de nach Lugauo hin-e?"58 Vogts tb&&&&h 
VerhWnis ai Jimtus Liebig hat also die J a b d m t c  i h n h e a t .  
Am Luganemee Iaßt sich aucb die hleitung zur Politik finden. Vogt war ab 
Mitgiied des S c h w ~  Natianaltaas dazu ab- im September 1880 ei- 
n e n V e i t r a g O b a d i e F ~ a n d e n ~ ~ m i t  Italien 
ar~.Eatfefs iaibereitseineW&vwheamitsamamitaIi*  
Fachkoiiegen, Professor Pavesi aus Pavia, und b e b  machten v e r 8 c h i h  
FiscWge mit und unterhielten sich e h t i g .  Bis zur Anhmft des oikieilen 
italieaischen U-m Romane& haüen sie "wacker vorgdeitct, &nn 
eingOtiges Geschick hat uns eiuige Gewi#ermdenNadm&qmbeecbrt, so 
d a ß w i r a i ~ M e i i u n d e i n e M e o g e A r t i k e 1 d e s V e r t n i g c s ~ h  
koxmtenu59. er Dipiomat aus ROIU km und war eastwmt 4iber das Einver- 
aafmrcn,enmt&eerdochhefüge S-. Vogtschreiibtdaar: "Die 
T u g e n d d e r D i p ~ e i s t S c h w e i g e n . I c h w e r d e b i s z u m ~ B ~  
seinum. Und noch einige Ausalge aus semer B e g c h m i i  der VerhaiLdlun- 
ge~~"Eswareigentlichgarkeine diplomatische . Aue Reqiiisitc 
aieinersokhengingenunseren~gäwiichab. WirhaüenkomCn 
~ T i s c h , s o e c b a n m e i g e w W c h e T i s c h l a i n v a n ~ F a r b t  ... 
U n s e r T m t e n f a S w a r n i c h t w w i l m g i t a l ~ ~ g e w ~ R e i s e t M S e n -  
faß ... Keine Sessel mit Lederpdstenmg iür S t a & & m h i h  und Lehnen 
Atr schwächlche Raoken, sondern gmtibhche RohrsbILhe ... Hat man je Mit- 
glieder eines -Kongmses an Tabie dMte gesehen? Die Ehre 
&sSta&eswäreinhochstemGradecoarpnniiäirt! Wircompaamittirtcn . . nichts 
imdspcistaidochganzgut.AberaufreguMilcanischamBodcaiistAuesef- 
laubt.MandecktsichdurcheineedieEmfachhcitgcgcndieKritikaider 
-011nen, Die Nachweit staunt nicht, aber die Mitwelt zahlt auch 
nioht mehr als a g  ... Wir verhandelten fhwB&& erlbtmbn i t a b k h  
u n d M t t u l d e u t s o h d a a i ~ w e I m e s ~ g g c w e ~ e n w 8 a e . P a v e a i b  
~ V o n c l a r F i s G h e m i - ~ i n & a l i n u n d h r i ä s v o n d o r t r e c h t h t i b -  
s c h e K e n n t n i s s e d e r ~ S p r a c h e ~ . A b e r ~ ~ ~  
b a r e a e s G i c & a i e r I d e e n u n d A u s d r i i o k e h 8 ä e e r ~ n i c h t ~  
k & m e n . D i ~ i s t d i e ~ d e s ~ e n V s r t r a g s v o n I , u g a u o  
vom 15. September 1880.~61 Dieser Bericht mußtt auch heutige Politik zum 
Nafhdeuh im mit -011 und S-bolcn anregen. 
C. Vogt, loc. cit, S. 270 
B C . V o g t , ~ s n d c n ~ S & n , W ~ m . M h . 5 . F o l g e , B d  l.S.S.632, 
P b  1882
C. Vogt, bc. cit, S. 633 
61 C. Vogt, lac. cit, S. 633634 
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Politische Aktiviüiten Carl Vogt's 
Anders als in seiner wissenschafüichen Kamm sind Carl Vogt in der Politik 
die durchschlagenden Eafolge versagt geblieben, obschon er die unterschied- 
lichsten politischen h t e r  innehatte. l%er seine erste Phase in der Politik 
1848149 soll hier nichts weiter aus- werden, seine Mitgbedschaft in der 
Nd-ung ist bekannt, und es g l i  Bed&mre als den Verfasser, 
hier Hintergrundinf'imnationen zu lief-. Nach seiner Flucht 1849, und vor 
d e m  nach seiner Benifung nach Genf 1852, begam~ für Vogt eine neue Zeit 
politischer Akiiv&. Diesmal war er aber W e g e n d  neben seiner benif- 
lichen Tlitiglceit "Feimbendpolitiker", so in den Jahren zwischen 1856 und 
1880 dreimal als Mitgiied des Genf' Gro&ates V), als Mit- 
glied des St4biderates (Kan- im Bund) 1856-61 und als Mitgiied 
des Nationahtes (Bundesparlament) 1878-8 1. 
In den Jahren 18594 beschaftigte sich Carl Vogt publizistisch mit htehatio- 
naler Politik. In seinem Buch "Studien zur gegendgen Lage in Europau, 
dem er das Tacitus-Zitat "Schweigen ist die Tugend der Sklaven" voranstellt, 
setzt er eine staake Ho- auf Frankreich, mit dessen Hilfe sich seiuer Mei- 
nmg nach ein preu0isch dominiertes Deutschland ebenso wie eine Hegemonie 
hmeichs  vermeiden lieh, und erntet scharfen WiderspNch aus nationalem, 
aber auch aus " r e v o l u t i ~ "  iager. Auch polemisierte Vogt gegen Soziai- 
dsmdsraten imd Kammunisten, die er mit dem Namen "Schwefelbandeu belegt, 
obwohl er ihren Idealen in vieler Hinsicht einmal nahe gestanden hatte. So 
wunle sein erbiüertstm Gegner Karl Marx in London, der 1859160 mit 
bei0endem Spott iiber den iozwkchen bilrgerlich gewordenen Vogt herfiel. 
Au0erdem kam es zu einem ProzeB um ein in der "Augsburger Ailgemehm 
Zeitung" abgedrucktes Flugblaü, durch das sich Vogt in seiner Ehre verletzt 
sah. Marx nahm diesen ProzeB zum Anlaß, in Zeitungen pubiizbtimh gegen 
Vogt zu arbeiten; als sein Sachwaiter in Deutschiand fungierte dabei übrigens 
W&lm Lieblcnecht, der wie Vogt in Gie0en geboren wurde. 
1870171 gußerte sich Vogt angesichts der aktuellen Lage erneut in seineo "Po- 
litischen Brieh" sehr deutiich gegen n.eußen: "Ich habe niemais so viel von 
den kleinen Deukdhb reden hören, als in Reußen, w&md 
man doch wahrlich recht gut d t e ,  da6 diese Zw-mer fioh 
wiri.en, wenn man ihnen ihr Leben lieh, und nirgends habe ich einen Staat und 
ein Volk gesehen, das besser diesen Namen (nämiich Raiibstaat, d. Verf.) ver- 
diente als PreaBen. Der gro& Fritz als E a o k  ist das Ofnpelle und papuke 
Ideal, daf3 das v0~gemmt.e Recht der Erobenmg kein Recht sei, ist noch Nie 
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- sind, weii)jddoa, der Sie kennt* 
MOHG NP 79 (1994) 
Es waren aber Israeliten und Phitister, die haüen Hunger d redeten unter- 
einauder und sprachen: Sehet, der lange Goliath hat weise geredet. Drei Tage 
hat der Streit gedauert, und wem nicht EMhalt geschieht, so raubt uns NLLfF- 
melech den Sabbath. Lasset uns Frieden machen ..." Es kam zu einem fhr den 
Bund T , und am Schluß heißt es: "Und Ngfnmelech war h h  im Gemmhe. 
Cad Vogt's Schriften 
Der Verfasser hat begonuen, eine Bbliogaphie Vogt's zusammenzustelien; zu- 
letzt wurde dies 1920 von Taschenberg in Halle untern-67. Taschen- 
bergs Arbeit bildete eine gute Gnmdlage für dieses Vorhaben, doch wurden 
schon bald viele Ungereimtheiten, Wiederholungen und ofhsichtiiche Druck- 
fehla &&gesteilt. Auch erfaßte Tmchenberg llrWmlich eine gauze Serie von 
Schriften des MIlnchner Prof- Carl Voit, die sich mit Tierem&mg und 
tierischem Stoffwechsel behsen. 
In Abb. 11 sind, in Fünf-JahresZeiWiumen zusammengefaßt, die Anzahl der 
Schriften Vogts und die Anzahl der Seiten dargesteilt, wobei Obersetamgai, 
Zusammenfaswmgen und Wiederabchuke nicht berücksichtigt wurden. Die 
Trennung m wiswnschafüiche und popuke Werke ist nicht immer einfiach und 
daher m manchen Fäüen sicher willkWch. Deutlich ist m sehen, da6 die wohl 
puMiPstisch pmddttivste M o d e  Vogts in d a  Jahren 1845-1855 lag, wo er 
zwischen 30 und 40 Jahre alt war. l3csonders vor und nach seiner GieBener 
Pro&ssur sind viele grOBere Werke erschienen. Die hochste Anzahl von sohnf- 
ten erschien in den Jahren 1876-80; doch zeigt dies keinesfidls eine stärkere 
Schreiigkeit, hat doch Vogt m spiltcren Jahren vor dem viele k0zere Ver- 
o - h l m g e n - ~ .  
Die VielMt Vogt'schen Wirkens ist etwas verwirrend. Es ist watiahaft mge- 
wOhnlich, mit welch gudvemhiedenen Themen m Wissenschaft und Politik 
er sich gieichzeitig meinander- hat, und wie er demioch meist zu 
fundierten und k m  Schi- kommt. T m i  Kraft fb Cari Vogt 
war nicht nur die Neugierde des Forschers, der Wunsch, selbst m wissen, nein, 
erw0ilteundkomittSemeEakennbiisseaucheimrbmten~chlreit~- 
tergeben, zur dgemeinen Biidung und zur prakthhen Anwenduug. 
66 C . V o g 4 E i n x u K a p i t d a u s d C I C b r o m L a . S c h w Q m ~ N r .  16,1860 
67 O . T ~ D l l s L C O C l l m d d i Q S c h r ä t e n C a r l V ~ L e o p d d i n a L ~ H a l l e 1 9 2 0  
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Der Autor möchte sich für viele Hinweise zu Leben und Werk Ciui Vogt's be- 
W e n .  Besonders hervorgehoben seien Frau Dr. E.M. Felschow, G i e k  die 
mehrere gute PorbW Carl Vogts aus dem Gie&ner Unviersi-hiv hervor- 
za&eate, Herr Dr. RA. Krause, Bremen, der den Briefwechsel Vogt's mit 
M. Lhdemam aig8nglch machte, und W. H. Meissnet, Hausen, der seine 
Nachforschungen über Cari Vogt's Vater mittdte. 
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